
Im MM Migros 
Center Birsfelden! 

20% auf Blutdruckmessgeräte

z.B. Omron Blutdruckmessgerät Oberarm M6 
Comf IT-Line, CHF 139.20 statt CHF 174.00*.
*Angebot gültig vom 1. bis 31. Oktober 2015

Die Vögel auf ihrem Weg ins 
Winterquartier beobachten

Jedes Jahr führen der Natur- und Vogelschutzverein Birsfelden (NVVB) und der Naturschutzverein Muttenz 
(NVM) am internationalen Zugvogeltag einen Beobachtungsstand am Wartenberg. Hier verschafft sich 
NVVB-Präsident Örni Akeret gerade Klarheit über die vorbeiziehenden Vögel.   Foto Peter Gschwind  Seite 5
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Selber lagern im SELFSTORAGE

 – Privatumzüge gross und klein
 – Geschäfts umzüge
 – Möbellager
 – Zügelshop
 – Lokal-Schweiz-Europa
 – Überseespedition 
 – Gratis-Beratung

www.wagner-umzuege.ch

Büro: Mo – Fr 7.30 –18 Uhr · Rheinstrasse 40 · Birsfelden Tel. 061 416 00 00

Der kompetente 
Umzugs partner, seit 1934.

AZ  4127 Birsfelden

SUSANNE
LEUTENEGGER
OBERHOLZER
wieder in den Nationalrat

Liste 2

Traditionsanlass mit 
vielen Neuerungen 
Wie merkt man, dass in Birsfelden 
Herbst ist? Richtig, wenn wieder 
die Chilbi stattfindet und der Duft 
von Magenbrot und Bratwürsten 
über das Kirchmattareal weht. Die-
ses Jahr wartete der Traditionsan-
lass mit diversen Neuerungen auf, 
die Kinder und Erwachsene glei-
chermassen glücklich gemacht ha-
ben dürften. Seite 3

FC Birsfelden verliert 
die Tabellenführung
Weil der FC Birsfelden das Spitzen-
spiel seiner 3.-Liga-Gruppe bei 
Amicitia Riehen mit 2:3 verlor, 
wurde die Equipe von Stefan Krä-
henbühl von der Tabellenspitze ver-
drängt. Die Hafenstädter müssen 
sich deswegen an der eigenen Nase 
nehmen, verspielten sie doch in Rie-
hen eine 2:0-Führung.  Seite 9

Unsere Schnapsidee: 
Jenzers Winzerwurst

gebettet auf Aescher Treber

Natürlich gut in
Arlesheim • Reinach • Muttenz

www.goldwurst.ch



Kolumne

Wer andern eine 
Grube gräbt, …
Von Roland Schmidt-Bühler*

… fällt selbst hin-
ein. So lautet ein 
altes Sprichwort. 
Die bestehen- 
de Gefahr, sich 
selbst zu schaden, 
wenn man andere 

hereinlegt oder Gesetze erlässt, 
die einen früher oder später sel-
ber einholen, gilt als Warnung 
vor verwerflichem Handeln.

Der Film «Das Beste kommt 
zum Schluss» mit Jack Nichol-
son und Morgan Freeman zeigt 
in einem kurzen Abschnitt rüh-
rend auf, wie ein mächtiger 
Mann bestimmt, dass sein Kran-
kenhaus nur mit Zweierzim-
mern bestückt sein darf. Als er 
selber krank wird, kann er nicht 
verstehen, warum es keine Ein-
zelzimmer gibt. 

An diesem kleinen Beispiel 
möchte ich aufzeigen, wie zur-
zeit in unserem Kanton Gesetze 
geschrieben werden, um die 
Sparziele unserer Regierung um-
zusetzen. Eigentlich habe ich mir 
vorgenommen, mich in meinen 
Kolumnen nicht über Politik zu 
äussern, aber was zurzeit in un-
serem Kanton in Sachen Spar-
vorgaben auf meinen Tisch flat-
tert, führt dazu, dass ich wohl 
oder übel über meinen Schatten 
springen muss. 

Grundsätzlich verstehe ich, 
dass die Kantonsfinanzen wie-
der ins Lot gebracht werden 
müssen, aber bitte nicht auf dem 
Buckel unserer älteren Bevölke-
rung. Da werden Gesetze ver-
fasst, die zu einer Zwei-Klassen-
Gesellschaft führen. So dürften, 
um nur ein Beispiel zu nennen, 
in Zukunft in Alters- und Pfle-
geheimen die sogenannten 
Selbstzahler eine bedarfsgerech-
te, qualitativ gute und wirt-
schaftlich tragbare Pflege ge-
niessen, während sich die 
Empfänger von Ergänzungsleis-
tungen mit einer notdürftigen 
«Abfertigung» zufrieden geben 
müssten. 

Doch was ist, wenn die heute 
sogenannt «mächtigen Geset-
zesverfasser» selber auch alt 
werden und sich dann im Alters- 
und Pflegeheim fragen: «Warum 
sitze ich hier und niemand küm-
mert sich um mich?»

   *hat sich Gedanken über
 das Älterwerden gemacht.
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Sven Inäbnit
in den 
Nationalrat
18. Oktober 2015
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Jedes Jahr im September 
und Oktober treten 
 Millionen Zugvögel ihre 
Reise ins Winterquartier 
im Süden an.  

Durchreisende Vögel 
ziehen die Blicke auf sich

Von Peter Gschwind

Am letzten Wochenende wurden in 
der Schweiz an 62 Beobachtungs-
stellen die Zugvögel auf ihrem Flug 
ins Winterquartier gezählt. Betei-
ligt am internationalen EuroBird-
watch waren auch der Naturschutz-
verein Muttenz (NVM) und der 
Natur- und Vogelschutzverein Birs-
felden (NVVB), die am Sonntag 
gemeinsam am Hinterwartenberg, 
unterhalb der Vorderen Ruine, die 
Zugvögel beobachteten. Fachleute 
beider Vereine erteilten den vielen 
Zaungästen Auskunft und weihten 
sie in das Phänomen Vogelzug ein.  

das, was vorbeizieht», teilte Örni 
Akeret mit. Der Präsident des Na-
tur- und Vogelschutzvereins Birs-
felden hob hervor, dass in der Vor-
woche viele Vögel das gute 
Flugwetter nutzten und sich auf die 
lange Reise gemacht hatten. «Die 
Zugvögel haben am liebsten Rü-
ckenwind», hob Akeret hervor.

Als häufigste Vogelarten wur-
den in der Schweiz der Buchfink, 
der Erlenzeisig und der Star erblickt 
und gezählt. Der Beobachtungs-
posten am Wartenberg folgte die-
sem Trend. Als regelmässige Zug-
vögel wurden 33 Buchfinken, 30 
Stare und 14 Rotmilane registriert.

Könige der Lüfte
Interessant war auch die Auseinan-
dersetzung zweier Könige der Lüf-
te. Ein Milan war bestrebt, seinen 
Kontrahenten, einen Mäusebus-
sard, aus dem Gebiet zu verjagen. 
Der Vogelzug ist ein Ereignis, das 
den Menschen immer wieder in 
grosses Staunen versetzt.

Zugvogeltag

«Die friedliche Stimmung am 
frühen Morgen und die vielen Ein-
drücke waren einzigartig. Wir ka-
men uns wie in den Ferien und auf 
einer Safari vor», sagte Fredi Mür-
ner zum Ausspähen mit dem Feld-
stecher und dem Fernrohr, als noch 
Nebelschwaden entlang dem Mut-
tenzer Hausberg zogen.

Specht der Eichenwälder 
Es brauchte vorerst nicht einmal ein 
Fernglas. «Das Schaufliegen eines 
Mittelspechts war grandios», liess 
der Präsident des NVM wissen. Die 
bei uns eher seltene Vogelart segelte 
von Baum zu Baum und war von 
blossem Auge aus der Nähe gut er-
kennbar. Als Lebensraum bevor-
zugt der Mittelspecht alte Laub- 
und Auenwälder mit einem hohen 
Anteil an alten Eichen. «Die Eichen-
förderung trägt dazu bei, dass der 
Mittelspecht wieder Einzug hält», 
informierte Mürner.

«Mengenmässig ist es nicht so 
ein guter Tag. Ich warte einfach auf 

Bei schönstem Herbstwetter konnte man am Stand des NVVB und des 
NVM am Wartenberg die Zugvögel beobachten.  

Die Singdrossel gönnt sich eine 
kurze Pause. 

Der Rotmilan ist einer der schönsten und elegantesten Greifvögel. Immer 
häufiger überwintert er auch in der Schweiz. Fotos Martin Erdmann
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